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„ Abonnepients-Preis in Lodz: 
jährlich 4 ö 

Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt 3 * . 

un „ der Poſt :: us j 
Jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich 
1, Rub. 25. Kop. — Auswärtige Abonnements werden nur 
in der Expedition angenommen. . 

5 Erſcheint wöchentlich drei Mal: 

BER Dienftags, Donnerftage und Sonnabends. 


e e 


= z a . A 3 5 3 nfan d. 


auß den neuen Dom. 10 1872 A Kraft tretenden 

interimiſtiſcen Poſtverordnungen. 
GGeſtätigt vom Herrn Miniſter des Innern am 12. Inni 1871). 

| % Fortſetzung von Nr. 5.) a 
Der Umſchlag bei einem Geldpaket muß je nach dem Ges 


wicht und Umfange, entweder von Papier oder Leinwand ſein. Bei 
einem Paket welches uicht mehr als 1 Pfd, wiegt, kann der Um 
„ Jn jedem Werth Pakete muß eine genaue und vom Abſen⸗ 


ſchlag von ſtarkem Papier, bis B Pfd. von einem auf. Lr inwaud 
geklebten Papier, bei einer Sendung von mzehs ale 5 Pfd. Gewicht 


= „unbedingt aus Leinwaud oder Wachsleinwand gemacht ſein. Wenn 
das Couvert von Leinwand. oder Wachsleinwand verfertigt iſt, ſo 
muß es nachdem die Werthſachen auf der Poſt in dasſelbe ein⸗ 


gelegt wurden, verſiegelt, und noch nußerdein mit einer Schuur 
werden ee ns e i 1 f. 85 
i Auf der Adreßſeite wird. bezeichnet „aenemush‘ (Geldpalet) 


kreüzweiſe überbunden und die Enden an das Convert geſiegelt 


und die Summe des eingelegten Geldes oder der Werthpapiere iſt 


mit Buchſtaben anzuſch reiben ; 
"Ber Geldfendung: wird entrichtet.: a) Das Porte mit 10 


Kop' pr. Loth. b) Die Aſſekurauz⸗Gebühr von der zu verſenden⸗ f 


5 den Summe. c) Für den Aufgabsſchein 5 Kop. 


Wenn klingende Münze verſendet werden ſoll, ſo muß dieſe 
nerſt in Leinwand dann in Leder verpackt mit einer Schnur ſtark 
darf au- 


überbunden und verſicgelt werden. In ſolche Lederbeutel 
ßer der Münze nichts auderez gelegt werden. 


und in Leder 60 Pfd. nicht überſteigen. 


Der Werth der in den Geldpaketen zu überſendenden Gelder 

wird nach dem Nontinal⸗Werth der Billets, oder Münzen ange⸗ 
geben (Halbimpertale mit 5 Rub 15. Kap.) Werthpapiere löunen 
nach Belieben des Aufgebers, jedoch nicht unter dem auf den Pa- 
ppieren ſelbſt bezeichneten Nominal⸗Preiſe und nicht Höher alb um 


das Doppelte angegeben werden. 


In Verluſtfällen wird von Seiten des Peſtdepartementz der 
i angegebene Betrag gegen Vorlegung des Aufgabsſcheines erſetzt. 


n Wert h⸗ Pakete. 


Werth⸗Pakete find: zum Verſenden verſchiedener Koſtbarkeiten u 
und Dokumente, mit Ausnahme der Gelder, beſtimmt. Werth⸗ 


pakete lönnen entweder ſchon verpackt und verſiegelt oder guch offen 


wegen Durchſicht der darin befindlichen Werthſachen aufgegeben 


werden 


flndlichen Sachen ganz wie die Geldpakete auf dem Poſta inte ver- 
packt und verſiegelt Die. Siegel müſſen deutlich und ünbeſchädigt 


ſein. 


Donnerſtag, den 66. (18.) Januar. 


We hate chllch 2 Feed; virafchrnch 1 Ku. raten 
N B:ter 
Jabrgeng 


de de ede belt ede 


gel, der Name und Wi 
wohin dieſes Paket adreſſirt iſt augegeben werden. 


„in dieſem 


net werden müſſen, 


Das Gewicht einer zu deinwand darf 20 Pfd. en. i re 8 
as Gewicht einer Geldſendung in Leinwand darf 20 Pfd 10 Kop. pr. Loth b) bie Aſseturanz⸗(Gekühr von dem angegebe⸗ 


. Wenn Werthpafete ſchon verpackt und verſiegelt auf der Poſk 8 
aufgegeben werden, ſo müſſen dieſe mit wenig ſtens 5 Siegeln ver 
fehen ſein. Offene Pakete werden nach Durchſicht der darin be⸗ 


Die Inſertionsgebühr⸗n 
1 betragen = 
pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 


eg. 


Im Auslande 

übernehmen Inſertionsaufträge ämmtliche Annoncenbureaus. 
Nedaktion u. Ezpedition 
Petrokower⸗Straße Nr 275. 


— nm 


— 


— 


Auf der Adreßſeite wird. bemerkt: ubünkrü“ und der Werth 
in Rub. nrit Buch ſtaben ausgeſchrieben. ' 
Bei Aufgabe ſchon verſiegelter Pakete“ muß auf dem Um⸗ 


ſchlage der Name und Wohnort des Aufgebers bemerkt werden. 


Außerdem iſt der Aufgeber eines verſiegelten Pakets einen Abdruck 
feines Siegels mit welchem das Paket verſehen iſt, auf Papier 
vorzulegen verpflichtet. Auf dieſem Papier müßen außer dem Sie⸗ 
Wohnort des Aufgebers als auch an wen und 
Die Adreſſe 
Pakete als auch die eben erwähnten Angaben 


auf dem verſiegelten 


auf dem mit deu Siegelabdruck verſehenen Papier, müßen von 


einer Hand mit der nämlichen Tinte geſchrieben werden. 


x 1 8 


der unterzeichnete in ruſſiſcher Sprache verfaßte Spezifilation der 


Pakete befindlichen Werrhſachen vorhanden ſein. Die 
Angabe des Werthes in Rub. (öhne Kop.) wird dem Aufgeber 
überlaſſen und mit Ziffern und Buchſtaben bezeichnet. In der 
Spezifikation dürfen keine Verbeſſerungen Radirungen ectr. vor⸗ 


„lommen. 


Ju ein Werth⸗Palet, können eingelegt werden außer den 
Werthſachen, unverſiegelte Briefe und andere Papiere auch Gegen⸗ 
ſtände (außer Flüßigkeiten) welche in der Spezifikation nicht bezeich⸗ 


J 


Siegelſeite des Pakets zu unterzeichnen, 


„und Geldpaleten von dem angegebenen Werth 


berechnet n. nn he 
a) Von Werthſachen oder einer Summe 


Werthſachen bon 1 bit 100 Rub. 
wird 1 Kop. von jedem Rub. entrichftt t . 
ED) einer Summe »von 100 bis 400 Rub. 7 Rop. 


* 


„ 
1 


von jedem Rbl. mit einem Zuſchlage von 50 Kop. für die gan⸗ 
ze Sendung. . 
c) von einer Summe von 400 bis 1609; '/, Kop. von je⸗ 
dem Nub. mit ‚einem Zuſchlage von 1 Rub. 50 Kop. für die 
ganze Sendung, 
d) von einer 


ganze Sendung entrichtet wg Be: 
„ Fortſetzung folgt . 


VPolitiſche 


N 


Inu der „Times“ giebt Lawrence Oliphant folgendes Stim⸗ 
mungsbild aus Paris: A e 5 N 
N Als ich geſtern Abend ſpät aus einer ſtürmiſchen Verſamm⸗ 
lung des demokratiſchen Klubs in der Nue d' Arras heimkehrte, bee 
gegnete ich in einer ſtillen Straße einer Schaar Masten, Män⸗ 
ner und Frauen, die allerlei tolles Zeug trieben. Die Weiber 
waren trotz der kalten Jahreszeit, was ihre unteren Extremitäten 
anbelangt, in luftigſter Weiſe bekleidet. Es fiel mir auf, daß 
ſie wenigſtens ihrem wahren Berufe folgten, den die Leute, deren 
Blöd ſiun ich eben mit angehört hatte, in augenſcheinlicher Weiſe 
verfeylt hatten, als fie es mit der Politik verſuchten. Mit ihrem 
Atlas, ihren Federn und dem Glanze ihres falſchen Geſchmeides 
esſchieneu ſie wie das fle: ſchgewordene Ebenbild eines Gedichtes vom 
großen Victor Hugo ſelbſt, und ich erkannte, daß am Ende 
die politiſchen Faſtuachtsuarren von Paris doch möglicher Wiiſe 
einem richtigen Inſtinkt folgten, als ſie beſchloſſen zu ihrem Ver⸗ 
treter einen Mann zu wählen der im Stande iſt, dem Geiſte ſei⸗ 
ner Wähler einen ſo ausgeſucht lyriſcheu Ausdruck zu geben. Ich 
war ſelbſt in dieſem Jahre noch auf keinem Maskanballe, allein, 
wenn mau bedenkt, welche Ereigniſſe hier im Laufe der letzten 18 


8 einander gefolgt find, fo hätte man wohL annehmen mö⸗ . heit“ q 5 
Donate einander gefolgt find, fo hä 0 0 einem Bankett in Toulon brachte der Maire dieſer Stadt folgen⸗ 


gen, daß die Narren unter der Bevölkerung ſich auf das Opern. 
haus beſchräuken und nicht auf den Straßen und Boulevards ihr 
Weſſen treiben würden. Jedoch der Geiſt, welcher das Volk nach 


den Ereigniſſen von 1792 und 93 belebte, iſt noch nicht aus ihm 
gewichen, und die Saturnalien von Blut und Mummenſchanz find 


heute noch ebenſo möglich wie damals. Ich höre, daß es als eine 
beliebte Maske gilt, als preußiſcher, mit frauzöſiſcher Beute ſchwer 


beladeuer Soldat zu erſcheinen. Es iſt das eine treffende Illu⸗ 


ſtration deſſelben Geiſtez, welcher die hinten kurz geſchnittene, zur 


Bequenilichleit der Guillotine herge richtete Haartour nach der 
Diejenigen, welche das Beil 


Schreckeuszeit in die Mode brachte. 
verſchont hafte, trugen, als ſie ihres Lebens wieder ſicher wurden, 
mit Stolz ihre Locken à la Guillotine Heute iſt das beliebte 
Kinderſpielzeug ein preußiſcher. Soldat, damals hatten Mädchen 
Heine Guillotinen und Puppen mit Hälſen aus gelben Rüben, fo 
daß ſie in der Emmbildung in infuitum Aciſtokraten köpfen und 
frühzeitig lernen konnten, wie man die Freiheit einführt. Wenn 
ich dieſes ſchreibe, fo meine ich natitrlich nicht die ganze Klaſſe 
Derjenigen, welche geköpft wurden, noch auch die anſtändige Bür⸗ 
gerſchaft von Paris, die ſich die „Ordunngspartei neun; und ſich 

abermals, wie fon fo oft, von Sr. Majeſtät dem Jauhagel uns 
ter die Füße kreten laſſen wird aus bloßer Unthätigkeit uiid 


FBiaurchtſamleit, welche ſich dieſer würdigen Leute jederzeit zu be⸗ 


mächtigen ſcheint, wenn der Augenblick zum Handeln eintritt. 
Es fehlen gerade noch fünf Tage bid zu den Wahlen, und die 
Ordnungspartei bat endlich den Verſuch, einen Kandidaten zu fin⸗ 
deu, als vergeblich aufgegeben. Sie hat gar keine öffentliche Ver. 


ſammlung gehalten oder ſonſt in geſchloſſener Schaar Schritte ge ⸗ 


than, um ſich einen Mann von Charakter und Stellung als Ver⸗ 
treter zu ſichern. Einige Zeitungs⸗Redakteure haben ſich an Roth 
ſchild und Mac Mahon gewandt, und ſchließlich, als fie fanden, 
daß ſie nicht einig werden konnten, den Radikalen das Feld geräumt. 
Die große Mehrheit der Bevökerung weiß, daß die Wahl Victor 
Hugo's ein tödtlicher Schlag für Paris fein wird. Sie wird 


ein Zeichen der. Schwäche ſein, die Gegner ermuthigen und die 


Rückkehr der Verſammlung nach Paris verhindern, Die Mehr⸗ 
heit iſt nicht einmal mit. Herrn Vantrain zufrieden, der weniger 


vorgeſchritten in ſeinen Ideen iſt und das „Siekle“ und andere 

republilaniſche Blätter auf feiner Seite hat. Sie iſt im Her en 

gegen den Republikanismus in icglicher Geſtalt und hat nur igt 5 i 
nicht mehr Frankreichs Kopf ſein ſollte, und daß unfere Geſchichte 

ſowohl ihre Ruhmeszeichen, wie ihre Triumphe vergeſſen lernen 


den Muth, eine Volksverſammlung zit verauſtalten und dieſe A: ⸗ 


ſicht kund zu geben. Die ſolide, auſtändige, wohlhabende, Maſſe 
der Bevölkerung unterſtützt die Republik des Herrn Thiers gera⸗ 


de aus dem Grunde, weil ſie keine wirkliche Republik iſt, ſondern 


Sum me von mehr als 1600; ½ Kop. von 
jedem Rub. mit einem Zuſchlage von 3 Nub. 50 Kop. für die 


ſtitutionellen Monarchiſten — denn alle dieſe Leute 


nur eine proviſoriſche und vorübergehende, welche unfehlbar 
und in ganz natürlichem Verlaufe zur Monarchie füh 
ren würde wenn die Monarchiſten nur offen ihre Uuterſtül⸗ 
zung dazu leihen wollten. Das ift es auch, was die Haltung der 
ſogenannten Orleaniſten ſo unrühmlich macht. Die Legitimiſten 
haben den Muth ihrer Ueberzeugung, ſind aber leider eben ſo unpraltiſch 
wie unmöglich. Den Imperialiſten fehlt es durchaus nicht au Muth, 
indeffen fie arbeiten lieber im Dunkeln, als daß fie ihre Meinun⸗ 
geu auzſprechen. Die Kommuniſten endlich haben ebenfalls den 


„Muth ihrer Ueberzengung, und ſprechen dieſelbe aus wie gefährli⸗ 


Orleaniſten' oder kon⸗ 
find. im Grun⸗ 
“teinerlei politiſche Befähigung be⸗ 
aus nehmende Geſchicklichleit, 
Wie die Konver⸗ 


che Wahnfiunige Aber die Thieriſten oder 
de derſelben Anſicht — haben ! 
wieſen, ſondern hoͤchſteüs nur eine N 
ſich Einer hinter dem Andern zu verkxriechen. 


titen in Judien, welche „Regierungs Chriſten“ genannt werden, 
könnte man dieſe Herren auch als Regierungs⸗Republikauer beze ich⸗ 


nen. Ihre höchſte Quelle irdiſcher Erleuchtung iſt. Herr Thiers, 
und ftatt feine Hand zu ſtärken, indem fie kühn die Meinungen 
aussprechen und die Lehren vertreten, welche er als Präfident ei⸗ 
ner Scheinrepublik nicht wagen kann audzuſprechen, ſchwächen ſie 
ihn, indem fie zulaſſen, daß ein Mann wie Victor! Hugo für Bar 
ris gewählt wird. Es liegt etwas dem Verbrechen Nayes in einer 
Unthätigleit, welche das Land dem Dilemma zwiſchen der Kom ' 
mune und dem Keiſerreich entgegentreibt, und wenn das eine oder 
das audere von dieſen beiden Extremen ſchließlich die Oberhand 
gewinut, fo wird die von den Regierungd⸗ Republikanern und kon⸗ 


ſtüutionellen Monarchiſten während der Wahlen bewiefene Apathie 


die Schuld des ganzen Urtheils auf ihre Schultern bringen. 


— Herr Gambetta hat mit Geſchick den Süden zum 
Heerde ſeiner radikalen Agitation ausgewählt. Die revolutionären 
Leideuſchaften glühen dort heißer ald in den anderen Theilen 
Frankreichs. Er findet den Boden für feine Thätigkeit vorbereitet 
er lommt und geht, organiſirt die radikalen Komiles, predigt Oie⸗ 
ziplin und verſucht der Partei feſten Zuſammenhalt zu geben, alle 
Unzufriedenheit und allen Ehrgeiz um ſich zu verfammeln. Bei 


den Toaſt auf ihn aus: 75 55 f 
„Herrn Gambetta, dem hervorragenden Redner, der nie auf · 
gehört hat, die Sache der Freiheit in den parlamentariſchen Käm⸗ 


pfen zu vertheidigen; dem tapferen Patrioten, der keinen Augen⸗ 
blick an der Rettung dez Vaterlandes, jelzjt- nicht in der Zeit ſei⸗ 
ner ſchmerzlichſten Prüfungen verzweifelt hat; dem großen Bür⸗ 


ger, der die Ehre hatte, im Angeſichte ded Fremden Die Fahne 

Frankreichs vereint mit dem Banner der Republik ſeſt und hoch 

zu halten!“ N i e e 
Herr Gambetta antwortete: 


„Mitbürger! Ich danke Ihnen von Herzens⸗Grund für die 


freundlichen Worte, welche der Herr Maire in Ihrem Namen ſo⸗ 


eben an mich zerichtet hat. Sie gehen allerdings über das Ver⸗ 
dienſt hinaus, welches ich mir am gemeinſamen Werke zuſchreiben 
darf; doch haben fie immerhin mit Ausſchluß des für mich per⸗ 
ſönlich Schmeichelhaften ihre tiefe Bedrurung. — Ja wohl, Mit⸗ 


bürger, nach fo vielen und jo großen Niederlagen haben wir doch 


das Recht, ſtolz zu ſein; denn wir dürfen uns das Zeugniß ges 
ben, daß wir, indem wir die Republik auf den Ruinen des Kai⸗ 
ſerreichs gründeten, kleinem egoiſtiſchen Gedanken nachgaben und 
niemals das Vaterlaud von der Republik trennten. Trotz den 
Schwachheiten, Fehlern, ſelbſt Verräthereien, dürfen wir ſagen, 
daß nuſer einziges Ziel, unſexe Idee die war, das Vand durch die 
Anwendung demokratſcher Prinzipien zu regeueriren. Und dieſes 
patriotiſche Beſtreben bewahren wir noch immer, weil wir über⸗ 
zeugt ſind, daß in der Republik allein die Elemente unſerer natio- 


nalen Rettung vorhanden ſind, weil wir glauben, daß nach den 
unzähligen Uebeln, welche die Monarchie über Frankreich herauf⸗ 


geführt hat, unſere Wiedergeburt nur auf dem Wege der wahren. 
Demokratie, durch den Fortſchritt der Wiſſenſchaft und Freiheit 


ö zu bewirken ſei. Darum verlangen wir Bürgſchaften gegen die 
Vergangenheit, darum wollen wir nicht den Verſuch einer Repu⸗ 


blik, nicht eine verkleidete Monarchie, keine Verſprechungen und 
Hinhaltungen, ſondern die Republik ohne Verzug.“ N N 
Eine bedeutende Volksmenge dräugte ſich hierauf in das Ho⸗ 


tel und verlangte Herrn Gambetta zu hören, der noch zweimal 


das Wort nahm. In einer dieſer Reden ſagte der 
tator“, wie man ihn im Süden nenut, u. A.: 


„Tribun⸗Dik⸗ 
„Die National⸗Verſammlung hat geſchworen, daß Paris 


ſolle. . .... Eure Vertreter dürfen nicht fein. wie kalte Liebha⸗ 


ber, welche ihr Idol nicht anzurühren wagen; welche es uur aus 


zubeten und vor ihm zu kuieen wiſſen. Sie müffen zu wollen 
verſtezen, zu verlangen, fie müſſen zu erlangen wiſſen ... Es 
handelt ſich jetzt nicht nur blos darum, die abſcheuliche Regierung 
zu bekämpfen, die in den Schlamm von Sedan fiel und die Ihr 
zuerſt in Frankreich zurückgewieſen habt; es handelt ſich darum, 
gegen die Koalition der monarchiſchen Parteien dieſer Verſamm⸗ 
lung zu kämpfen, welche weder ihr Mandat, noch deſſen Wortlant 
und Dauer kennen will. Es iſt auch nöthig, daß Euer erwähl⸗ 
ter und ernannter Bevollmächtigter, der Euer Vertrauen hat, ge: 


— Die frauz. Heeredreorgauiſations⸗Kom mi ſ⸗ 
ſion hat ſich in der Frage der Dien ſtdauer ſchlüſſig ge: 
macht: Von 20 bis 40 Jah en find alle Bürger militärpflichtig. 
Sie gehören entweder zum ſtehenden Herre oder zur territorialen 


Armee, die alle beiden einen aktiven Dienft und einen Dienſt in 
c Jui ftehenden Heer iſt der aktive 
Dienſt auf fünf Jahre, die Reſerve verpflichtung auf vier Jahre, 
in der territorialen Armee der aktive Dieaſt auf fünf Jahre, die 


der Reſerve in ſich begreifen. 


Reſerve verpflichtung auf ſechs Jahre berechnet. 


e Die Beziehungen zwiſchen Herrn Thiert und den Prin 


zen von Orleans ſind bereits wieder viel herzlicher, als ſich nach 


den letzten ſcharfen Reibungen erwarten ließ. Die Annäherung 


hat wahrſcheiulich auf dem akademiſchen Gebiet. ſtattgefunden, na⸗ 
mentlich 


ſchichte des Hauſes Coude“ zu Theil. 


— Der „National“ bringt folgende Einzelheiten über den 
Verhaftsbefehl, welcher gegen den bekannten Exgeneral Cremer 
) „Während des Krieges hatte Gambetta in 


erlaſſen worden it: SR hatte en 
Tours einen "Herr: pon; Secre im Kriegsminiſterium angeſtellt 


Dieſer gab dem (GR Le i N 
Rien 1 Dijon Naehe al bier unter der Anklage des Hach⸗ 
verraths und der Spionageſowie des Einverſtändniſſe mi 
Preußen zu verhaften. Der arne Teufel wurde auch ſofort durch 


General Cremer ſtandrechtlich erſchoſſen. Die Familie des Un 


Profeſſor?“ fragt der Obervogt. 
fünfmilliardenmal!“ erwidert der Andere. Wie viel mag das wohl 
geben? Man macht ſich ſchnell an die Rechnung und bringt 


zwiſchen Herrn Thiers und dem Herzog v. Aumale. Die 
Stimme des Verfaſſers der „Geſchichte der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion“ wurde bekanntlich in der Akademie dem Verfaſſer der „Ge⸗ 


Befehl, einen ehrſamen Gewürz- 


uit denn 


glücklichen hat ſich dabei nicht beruhigt und eine Unterſuchung über 


die Urſachen dieſer Hinrichtung veranlaßt. Herr de Serre iſt 
flüchtig und befindet ſich in der Schweiz; General Cremer ſoll 
ſich nun ſeinerſeits vor den Gerichten über feinen Autheil an der 
Angelegenheit verantworten.“ . 


Verxrmiſchtes. 
Spitzbuben · Anſicht. Ein bartgeſottener Sünder der 
wegen mehreren Verbrechen in's Gefängniß kam und deut es ge⸗ 
lang zu entfliehen, wurde wieder eingefangen, und ihm Ketten und 


Beinſchellen angelegt. Als dies geſchah, ſagte er zum Kerkermei⸗ 
ſter: Wahrhaftig recht lächerlich, in ſo induſtrieller Zeit ſolche 


Verſchwendung. Aus dieſem Eiſen hätte eine Fabrik das fchönſte 


Zahnrad, oder der Staat Eiſenbahnſchienen machen können, da 


hätte's doch noch einen guten Zweck gehabt. 


Bereitung der türkiſchen Noſenperlen. Man 
verarbeitet eine Quantität Roſenblätter in einem eijermen Mörſer 
zu einem äußerſt feinen Teige, läßt dieſen an der Luft trocknen 
und reibt die Blätter ſodann aufs Neue mit etwas Zuſatz von 
Kienruß und fo viel Roſenwaſſer fo lange ab, bis fie einen böchſt 
möglichen Grad von Feinheit der Maſſe darbieten, aus welcher 


man nun, nach Art der Pillen mit einer Maſchine Perlen formt, 


die, noch weich, mit einer Nadel durckſtochen werden. Sind fie an 


der Luft fo hart geworden, daß fie keine Eindrücke mehr anneh⸗ 


men, ſo polirt man fie, mit einem Lappen und einer wohlriechen⸗ 


den Subſtanz, z. B. Roſen⸗ vder Pergamottenöl. 


Der Reſolute Barbier. Alle Wetter! ſchlagen Sie 
doch Schaum, und ſtehen Sie nicht wie im Traume da! ſagte 


ein Herr zu ſeinem Barbier. — Das iſt egal, entgeguete die Bart⸗ 


muſe, denn Träume find Schäume. 1 
Auch fünf Milliarden. „Eine Priſe gefällig, Herr 
„Bin ſo frei. Vergelt's Gott 


10,000 Ceutner heraus. Es erheben ſich Zweifel; alſo wird der 
Apotheker beauftragt, der Sache mit ſeinen Waagen auf 
den Grund zu gehen. Am audern Abend berichtete er: ſechs gewöhn⸗ 
liche Priſen Schnupftabak wiegen ein Gramm, alſo geben 


5 Milliarden Priſen 16,666 ¼ Centner. 


Gefährliches Gewerbe. In China iſt ez etwas fo 
Seltenes, einen Bart zu beſitzen, daß derjenige welcher einige Haare 
im Geſichte hat, ſehr ſtolz darauf iſt. Kaiſer Vieng⸗fu, der Sohn 
der Sonne, beſaß einen Schnurrbart, der auf jeder Seite genau 
ſiebenundreißig Haare enthielt, die er jeden Morgen ſorgfältig 


zählte, denn die Kaiſer find in China nicht mit Arbeiten überhäuft 
und überdies war dieſer Schnurrbart Vieng⸗fu's Entzücken, wo⸗ 


rauf er mehr hielt ate auf feine Krone. Leider trug es ſich eines 

Morgens zu, daß der Barbier, welcher die Ehre hatte, daa An⸗ 
tlitz des Kaiſers zu bedienen, aus Verſehen eines dieſer ko ſtbaren 
Haare mit wegſchnitt, To daß Vieng ⸗fu am folgenden Morgen blos 
ſechs unddreißig Haare auf einer Seite zählte. Dies traf ihn wie 


ein Donnerſchlag — weder der Aufſtand der Zatpings, noch die 


Niederlage feiner Soldaten hatten ihn fo in Zorn verſetzt. Aus 
genblickkich wurde der unglückliche Barbier enthauptet, ſein Kopf 
mußte für das Haar büßen. e f 
f An den Beurtheiler. 

Ich meſſ mit meinem Urtheil jetzt, 

Du wirft mich morgen meſſen, 
Dann kommen Andre, bis zuletzt 
Wir alleſammt vegeſſen. 777 


* 


Ich bin in meinem Urtheil mild, . 
Inn Ernſte wie im Spaße; 5 
— Weun aber mir dein Urtheil gilt 
Miß mit gleichem Maße. . 
En W, NOIIDABR AA.... 
B N. 5 Lon mnekof rase rh rexyntare Toxa 1 rexe- 
rb „nonnneiicxin usnzmenis“, mpomsonrsa onenzrka. Buxc- 
10 OHHHGOAHI( Un pH 1189 Haxo cura nuppy 789. 


We 
In N. 5 d Bl. unter „Pollzeiliches“ ſoll es heißen an⸗ 
ſtat 1189 — 789 entdeckte Diebſtähle. e 


Inserata. 


Obwieszezenie 
Wiadomo cazynię, ze prawnie zajęte j. k. 200 sztuk ka- 
mieni polnych zdatnych pod fundamenta w duiu 7 (19) 
Stycznia r. b. o godzinie 11 z rana na gruncie w domu pod 
N. 1393 przy ulicy Cegielnianej . m. ‚Bodzi ma publiczna 
lieytagje ‚sprzedäne zostäng,. 
od 2 Anis 24 Grudnia 6 Stycznin) 1871/2 r. 
Wadystaw Chelminski kom. 


ö "Urzga starszych zgromadzenia. Tkaezy. 
5 zawiadamia ia W dniu 10 (22) Stycznia . F. odbedzie sie 
kwurtalna sesjn w: domu Majsterskim- 2 


Nauezpeielka 


ee posiadajgea ‘patent i 2najgca 1 1 Po- 
szukuje miejsca. Blizsza, wiadomos6 powzigsé mona w do- 
mu p. Heimann obok resuray . y ofieynie ı no 2 N 


um vor Beginn der Frühiahrs. Saiſen mit den Veſtin⸗ 
Ri den zu. räumen, verkaufe 


Nette Serke Garderoben 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen En 
1 8. Silberfeld, 


Petrokower⸗ Strafe Nr. 264. 


N Eine 11750 Damenube nebft goldener 
Emgaille⸗Medaillon find am Freitag oder Sonnabend verlos 
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſe Sachen 
gegen angemeſſene Belohnung beim Eigenthümer des Hauſes Nr. 
5 am neuen ‚Maite e zu wolle Vor . wird ges 
warnt. ; 


— — 


In Sm Werfen don, Jod 197 ſind ver ſchiedene 


Grundstücke 


von 3 bis 30 Morgen zu verkaufen. 
beim Eigentblimen zu. melden. f 


Ein Ladenmädchen 


mit deu nöthigen Schullenntnißen m dauerude Stellung. Nähe⸗ 
ö . 


e beuten er dort 


res im 8 Geſchäft des 


Drcchsler⸗ 


Scene 


finden dauerte Beſchäftigung gegen hohen. Lohn, Auch werden nige 


Lehrlinge eee Bet: ; 
elurich Wyß. 


Er ET meinem Haufe Beinen Strafe, Nr. 26172 iſt im err 
ſten Stock eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, Entree 


und Küche, am 5 Juli d. J. beziehbar. zu ver miethen. 
Nafal Sachs. 


— — — — — 
a Geld oder irgend welche Werthſachen erſuche ich nur 

gegen Zettel, welche mit meiner: eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und meinem. Siegel ase. ſind, auf meine Rechnung ver⸗ 


abfolgen zu wollen. 
21. Roſt. 


sw. Ein in Fan Sea der; Beugpraderl und im Mu- 
ſter Zeichnen erfahrener Manu, der die beiten Zengniße 


aufgugeifen hat, ſucht eine paßende Stelle. 
f Auch find zwei 4 farbige Perotinen ame ein. einfarbigeh 
- Monlenu von Hummel in een, billig zu haufen. 


2 8 s 
u Albert Krabler. 


Johann Seemann = feine Aufenthaltslarte und ſein I u 8 
Der Finder wird erſucht dieſe Doku⸗ 


Siottifhes Harfen und Glockeuſpiel. 5 


gitimationsbuch verloren. 
mente auf dem en eee abzugeben. 


Kette und 


ar ; 2 „ 8 
N dne den 6 (18) und Freitag, den. 7 (9) Hamar 187 2. 


. Ei 


Dar alleen. A, 51 Abeber⸗ Junung 


bringt zur guntniß, daß am 10. (22.) d. M. die Danırinle Sit 


mg: im Meiſterhauſe ſtatt finden. wird. 


8 Nachſtehende vier von mir atceptirte Fire Bea find 

= verloren gegangen: N 

I) A 850. r Pr Ct ber a. 17 1872 Nr. 8808. 
N. 870 24 sgr 6 Pf. „ 20% „ „ 8809. 

ausgestellt in Freiburg / Schl. am 11 Dezember 1871, Domiti⸗ 

zilirt bei Herrn David Henan in Berlin. 

3) „ 700. ——, Pr. Ct. per rd. 1 8 1872 Nr. 8810. 
e 766. BE BE 83811. 
ausgeſtellt in Wüſtewaltersborf am 1e Degeniber 1571 Domi⸗ 
zilirt bei Herren Carl Coppel et Eo. in Ber:in. N f 

Vor deren Aukauf ich hiermit warne. 
Lodz, den 15. Januar 1872. 


Siegmund 4 aroeiiski. 


i Verloren 

Bethangenif Spun wurde auf dem Wege von der : poft 
bis zur Conditorei des Herrn Sellin ein ſchottiſch carrirtes Som⸗ 
mer Shawltuch verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſel⸗ 
biges gegen angemeſſene Belohnung bei C e e 
werſtraße Nr. 257 ab zugeben. a i 


Zahnarzt Dr. Brandt 
aus Breslau 


ER mit Beginn bes . Monats feine Praxit in 20; | wie⸗ 
der au kurze Zeit eröffnen. 


Zwei sechsköpfige 


Schlauchmaſchinen 


für Strumpfwirker, ſowie eine Spul⸗ und eine Nähmaſchi⸗ 
ne, ſämmtlich 2 ini Betriebe, fin: bon en au N 
Näheres bei N 
Hugo Schumann, f 
er Nye 272. 58 


; Einem geehrten Publifiint die Eeichenk Anzeige, daß ich wie⸗ 
der alle in mein Fach ſchlagenden Malerarbeiten überneh⸗ 


me, und durch geſehmackvolle, und prompte Ausfüh⸗ 


rung, mich bemühen, werde bei h Aufträgen das alte Ver⸗ 
trauen wieder zu erringen. 
; Achtungs voll 


E. Rehbein, 
Beteotomer Straße Ne. 596, 
im Hanſe des Herrn Milker. 


Mpyndla Gelbard pm ihren Aüfenthaltsſchein verloren. 


Der. ehrliche Finder wird erſucht Biel auf dem n 


der. Stadt Lodz. abzügen. 


Ein hieſiger Webermeifter ſucht eri als Bert. 
führer. Nähe res Exp. d. Blaties. 5 


Der 


Silbrauer Rudolf hat feine Sufentafisinne verloren. f 
wird Sn dieſe auf dem hieſigen ] Polizeiamte abzugeben. 


N Ein n bon B. 5. Wiener ai au Ordre J 7. Meise⸗ 
4 Sles auf 100 Rbl. am 12 
ſtellter und am. 15 April l. J fälliger Weges 


aular 1872 ausge⸗ 
iſt verloren N Bor. Ankauf wird gewarnt. 


Im „Paradies“ | 


CONCERT 


Keyarars KosBoReTe 33 oroyrerniens Haan Tee Va Nonmiäneherepr 1. IOI. Maiopz. G. Bypnelerepr. 


ee el Ben Fe 
Baron. u . A Lerepa ure. 


* 
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